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Neueſte Nachrichten. 


Deulſche Schiffe auf der Fahrt nach 
Lebensmitteln. 


Berlin, 26. März. (Drahtnachricht). Wie 
die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion mitteilt, 
ſind am 25. 3. von Hamburg 7, von Stettin 2, 
von Emden 6, von Bremerhafen 3 und von 

Nordenham 1 Dampfer abgegangen. 


Aus der Nalionalverſammlung in 


Weimar. 


Berlin, 27. März. (Drahtnachricht). In 
der Nationalverſammlung brachte der ozialiſti⸗ 
ſche Abgeordnete Trinks die Anfrage ein, ob 
dem Reichswirtſchaftsm niſterium bekannt ſei, 
daß das rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlenſyndikat eine 
ſtarke Erhöhung der Kohlenpreiſe vorzunehmen 
beabſichtige, und was man zu tun gedenke, um 
die drohende Preiserhöhung in angemeſſenen 
Grenzen zu halten. ' 

We aus Weimar berichtet wird, befaßte 
fich das Kabinett geſtern mit der Finanzierung 
der Lebensmitteleinfuhr und erntächtigte Herrn 
von Braun in Rotterdam die Vereinbarung 
über die 2. Rate abzuſchließen. Bei voller Lie⸗ 

ferung der in Ausſicht geſtellten Mengen iſt zu 

zeiten, daß allmählich eine Erleichterung der 

rnährungslage durch Ausgabe von Zu,aßra- 
tionen erzielt werden können. 


Vergebliche Berbungen um den 
Generalſtreik in Berlin. 


Berlin, 27. März. (Drahtnachricht). Die 
kommuniſtiſche Parlei hatte gleich nach Beendi⸗ 


„Des jebien Generalzeits, um 
Berliner Arbeiterſchaft lebhaft für 
Generalſtreik gewirkt, der geſtern beginnen ſollte. 
Die Agitation erfolgte in einem Maße wie kaum 
jemals zuvor, aber es iſt nirgends geſtreikt wor⸗ 

en. Die Arbeiterſchaft cheint ſich darüber klar 
geworden zu ſein, welchen Wahnſinn ſolche poli- 
ziſchen Streiks augenblicklich darſtellen. 


Die vorläufige Berfaffung in 
Hamburg. 


Hamburg, 26. März. (Drahtnachricht). 
Die Bürgerſchaft hat heute die vorläufige Ver⸗ 
faſſung en bloc angenommen, wonach ihr die 
Ausübung der höchſten Staatsgewalt allein 
Übertragen wird. 


Aus der deufjchen Waffenſtillſtands⸗ 
kom miſſion. 


Berlin, 27. März. (Drahtnachricht). Die 
Deutſche Kommiſſion hatte am 23. 3. Marſchall 
Foſch gebeten, den im beſetzten Gebiet wohnen⸗ 
den Mitgliedern des rheiniſchen Provinzialland⸗ 
tages die bisher verweigerte Rei ſe nach Düſſel⸗ 
dorf zur dortigen Tagung des Landtages zu ge⸗ 
Hatten. Elchzeitig iſt ihm die Tagesordnung 
übermittelt worden. Marſchall Foch ließ da- 
raufhin am 23. 3. mitteilen, die Tagesordnung 
ER dringender Natur, fie müſſe erft von den 

2 en geprüft werden. Die deut⸗ 
ſche Kommiſſion erſuchte die Alliierten um Aus⸗ 
unft, ob tatſächlich in Mainz und Kaſtell die 
Dffigiers-, Unteroffiziers: und Beamtenfamilien 
zur Räumung ihrer Wohnungen gezwungen 
werden. Zutreffendenfalls werde dagegen Ein⸗ 
ſpruch erhoben. 


Kundgebungon in Wien. 


Wien 28. März. (Drahtnachricht). Heute 
abend fanden in ſämtlichen 21 Wiener Stadt⸗ 
vezrken vom national⸗demokratiſchen Volks⸗ 
werein veranſtaltete Unternehmungen zugunſten 
des Anſchluſſes Deutſch⸗Oeſterreichs an das deut⸗ 
ſche Reich ftatt, in denen unter entſchiedener Ver⸗ 
n der Umtriebe der Feinde das Selbſtbe⸗ 
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Frankreichs Proteſt gegenüber 
| Rußland. | 


r von 
ceau verkündeten Pol tik ab, nämlich den 
chem smus zu bekäuwfen, der dle 
Rußlands und der Menfchheit fei. Pi ch o 
wulde fortwährend von den Sazialiſten unter⸗ 
vfochen. Mu 
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Anzeigenprets 


J. m b. H. Thorn, 


Freitag, 28. März 


Das neue Preußen. 


Die Uebergangszeit der Revolution war reich⸗ 
Uch lang bemeſſen. Nun haben wir endlich eine 
Regierung, die ihren Auftrag nicht vom Nerven⸗ 
zuſammenbruch eines Volkes herleitet, ſondern 
im Namen der verfaſſungsmäßig gewählten 
Vertretung des Volkes handelt. Am 25. März 
hat ſich dieſe neue Regierung der Landesver⸗ 
ſammlung und damit auch Preußens vorgeſtellt. 
Die Zuſammenſetzung ft ein nicht ganz echtes 
Spiegelbild der innerpolitiſchen Lage. Das Zen⸗ 
trum hat ſich nicht ausschließen laſſen, vielmehr 
ſeine Unterſtützung und Mitarbeit eindringlich 
verlangt. Das Zentrumsblatt „Germania“ teilt 
die Gründe mit, die ſich theoretiſch ganz gut an⸗ 
hören damit aber noch nicht praktiſch pol tiſche 
Beweiskraft gewonnen haben. In der program⸗ 
matiſchen Rede des Minijterpräfidenten Hir ſch 
finden ſich Forderungen, die das Zentrum als 
ſolches bisher nicht nur bekämpft hat, ſondern es 
hat aus dieſem Kampf auch weſent ich eine po⸗ 
litiſche Berechtigung hergeleitet. Die Trennung 
von Staat und Kirche, die freie Religionsübung, 
die Beſeit'gung der geiſtigen Schulau ſicht, all 
das greift nicht nur tief in das Gefüge des ſtaat⸗ 
lichen Lebens ein, es ſchneidet auch die Wurzeln 
ab, aus denen bisher das Zentrum ſeine parla⸗ 
mentar'ſche Nahrung ſog. Ihm ſind das Juſtiz⸗ 
miniſterium ſowie das neuge chaffene Miniſte⸗ 
rium für Wohlfahrtsangelegenheit überlaſſen 
worden. Die Sozialdemokratie ſelbſt hat nicht 
nur das Minifterpräfidium beſetzt, ſondern auch 
die wirtſcha'tlich und politiſch w'ichtigſten Mini⸗ 
ſterien. Das entſpricht der Zuſammen etzung 


des Landiags. Das Handels: und das Eiſen⸗ 
beſetzt. Sonach bl 


aben die Deulſch⸗Demokralen 
Auer Geſicht gewahrt. und 
alles kommt nun darauf an, wie dieſe Regierung 
das neue Preußen geſtaltet. 


Das Zentrum hat durch die „Germania“ er⸗ 
klärt, es habe ſich deshalb an der Bildung der 
Regierung beteligt, um die Angelegenheiten der 
Kirche und der Schule wirkſam vor der demokra⸗ 
tiſchen Erneuerung und Durchdringung zu wah⸗ 
ren . Allein die Rede des Miniſterpräſidenten 
läßt keinen Zweifel aufkommen, daß ganze Ar⸗ 


beit gemacht werden oll. Immerhin wird das 


alte Preußen nicht ganz zum alten Eiſen gewor⸗ 
fen. Der Geiſt der Pflichterfüllung ſoll herüber⸗ 


genommen werden, was viel oder auch gar nichts 


deuten kann. Denn dieſer Geiſt der Pflichter⸗ 
füllung war nicht eine Erf endung des Obrigkeits⸗ 


ſtaates, ſondern das belebende Element der Ent⸗ 


wicklung des preußiſchen Staates. Wenn es 
ſchon ein Abſchied vom alten Preußen ſein muß. 
dann darf ihm nicht nur Fluch und Verdammnis 
folgen. Denn dies alte Preußen hat immerh'n 
einiges geleiſtet. Es hat ſich großgehungert; es 
hat in der Zufammenarbeit von Krone und Volk 
Volk langſam den Weg zur politiſchen Einigung 
Deutſchlands gefunden. Was Deutschland 1914 
war, iſt ohne das alte Preußen nicht zu denken. 
Ob es den durch die Revolution geborenen Kräf⸗ 
ten gelingt ein neues Preußen zu errichten, kön⸗ 
nen allein die Tatſachen entſcheiden. Es hört ſich 
gut an, daß der Geiſt der Pflichterfüllung uns 
wie eine Feuerſäule vorangehen ſoll. Nur kann 
er mit Worten allein nicht erzeugt warden. Fei⸗ 
heit und Ordnung werden als die Grundpf iler 
des neuen Preußens bezeichnet. Sie waren auch 
im alten Preußen nicht unbekannt, was wir 
heute erkennen, wo der Schrecken der Straße jede 
perſönliche und wirtha’iliche Freih it bedroht. 
Die Ordnuna aber war die Kraft des alten Preu⸗ 
ßens, viefoch verſchrieen und verläſtert, dennoch 
unentbehrlich, mel kein Staatsleben ohne fie ge⸗ 
dihen kann Bisher hat es die Revolution nicht 
verſtanden, Ordnung zu ſchaffen, ob es der neuen 
Regierung gelingt das Durcheinander in ein ge⸗ 
regeltes Nebeneinander zu verwandeln, vermag 
mieder nur die Erfahrung zy zeigen. Das alte 
Preußen hatte einen ſtolzen Wahlfpruh: Jedem 
das Seine. Für das neue Preußen ſollte er in 
gelsuterter Form herübergenommen werden ſe⸗ 
dem Tüchtigen die freie Bahn ebnen. eine Klaſ⸗ 
fen: und Parteiwirtſchaft hindern die leider heute 
ei droht, wie ſie im ten Preußen unzwei⸗ 
felbaft beſtanden be!“ Wes überlebt und ver⸗ 
braucht an diem Preußen ven geſtern war. 
mag fallen. Allein es mird nicht viel Preußen 
geben, die ſich der neuen Reojerung mit Vor⸗ 


0 tue und Zuverſicht überlaſſen. Wos der Mi⸗ 


niſterſalpräſtdent ſonſt gusfüßhrte verdient Ju⸗ 
ſtimmung und latkräfnge Unterſtützung. Mir 
werden uns wieder großbengern für den Staat 


mit dem Auf- bot aller Kroft arten müſſen. 


Allein diefer Stoct, der durch die Geichichte und 
meinſamts Erleben zu einer lebendigen Ein⸗ 
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heit gewachſen iſt, darf nicht zerſchlagen werden. 

er mit Gonderjtaaten droht, weil ihm Maß: 
nahmen der neuen Regierung miß allen, verrät 
das Pflichtbewußtſein, verweigert Opfer, die um 
höherer gemeinſamer Intereſſen willen gebracht 
werden müſſen. De Revolution iſt nun einmal 
eine geſchichtliche Tat ache. Wenn ſie ſich in Irr⸗ 
gängen verläuft, ſo läßt ſich dem Unheil nicht 
dadurch vorbeugen, daß wir dem Staat den Rük⸗ 
ken kehren, ſondern nur durch politiſche Arbeit, 
die die mißbrauchte Macht der Revolution und 
ihrer Träger auf ein erträg iches Maß im Geiſte 
wahrer Demokratie beſchneidet. Darum hat es 
keinen Zweck, grollend und abwartend beiſeite zu 
ſtehen. Unmittelbare politiihe und wirtſchaft⸗ 
liche Gogenwartsarbeit iſt erſtes Erfordernis. 
Dann helfen wir das neue Preußen au' bauen, 
nicht im Sinne engherziger Parteiſchablonen, 
ſondern in dem eines wirklich freien Volksſtaa⸗ 
tes, wo jedem das Seine wird, wo der Tüchtige 
freie, Bahn findet, auch dann, wenn er nicht der 
1 zurzeit herrſchenden Partei zugeſchwo⸗ 
ren hat. N 


Bon der polniſchen Front. 

Berlin, 28. März. (Drahtnachricht). Von 
verſch'edenen Seiten der poſenſchen Front ‚mer: 
den wieder Vorſtöße des Gegners gemeldet, ins⸗ 
beſondere bei Rawitſch und Frauſtadt 
und an der Netzefront, ſüdlich Kolmar und 
ſüdöſtlich Bromberg. Nördlich Kempen 
richteten die Polen wiederum Feuer auf Ziv l⸗ 
arbeiter. In ihren langen Meldungen funken 
die Polen fortgeſetzt Berichte über heftiges In⸗ 


fanterie⸗ und Maſchnengewehrfeuer. Daß die 
ſes Infanterie- und Maſchinengewehrfeuer von 


den palnifchen Truppen abgegeben und von un⸗ 
eren Truppen nur gezwungen erwidert wird, 
bleibt verichteienen. 


Ueber den Abtransport deulſcher Reichs⸗ 
angehörigen aus der Türkei und Südrußland. 
Berlin, 26. eg (Drahtnachricht). Auf 
das wiederholt an die All ierten gerichtete drin⸗ 
gende Erſuchen, nähere Auskunft zu geben über 
die Zahl und den Stand des Abtransports der 
deutſchen Truppen und Zivilperſonen in der 
Türkei und Südrußland, iſt der deutſchen Waf⸗ 
ſenſtillſtandskomm'ſſion in Spaa am 25. 3. u. a. 
mitgeteilt worden, daß nach Auskunft des Ober⸗ 
kommandierenden der Orientormee ſich 12 000 

eutſche in Konſtantinopel, 2000 Militär⸗ und 
200 Zivil per onen in Odeſſa und 9500 deutſche 
Militär Sowie 200 Zivilperſonen in Nikolajewsk 
befinden. 


Kämpfe der Letten mit den Bolſchew'ſten. 

Berlin, 26. März. (Drahtnachricht). Ueber 
die Kämpfe der Truppen der lettiſchen Regierung 
mit den Bolſchewiſten wird u. a. gemeldet, daß 
die Einnahme von Bausk nach ſchwerenKämp⸗ 
een erfolgte. Bausk wurde von 2000 Bolfchew!- 
ten verteidigt, denen außer verwundeten Ge⸗ 
fangenen 350 unverwundete Gefangene, darun⸗ 
ter ein Regimentskommandeur und zah reiches 
Heeresgerät abgenommen wurde. Der Gegner 
batte 70 Tote. Nordöſtlich Mitau iſt der 
Feind in die alte Olg'⸗Stellung zurückgegangen. 
Tukkum war durch den Gegenangriff der Bol⸗ 
ſchewiſten am 24.3. vorübergehend in ihre Hände 
gekommen. Es wurde am 25. 3. wieder ge⸗ 
nommen. 


Der Prozeß gegen den Mörder Jaures“'. 
Genf, 25. März. 
Vilain, den Mörder Jaures', der geſtern 
begann, erklärte der Angeklagte, mit Vorbedacht 
gehandelt zu haben, und zwar, weil er Jauresi 
Wirken für unheilvoll für das Volk gehalten 
abe. Schon beim Regiment habe es ihn ge⸗ 
ſchmerzt, feine Kameraden unpatristiſche Lieder 
fingen zu hören; feine Erb’tterung ſei angeſichts 
der Bedrückung der Elſaßlothringer aufs höchſte 
geſtiegen, und er habe zuerſt den Kaiſer zu 
töten beſchloſſen. Erbittert habe ihn auch der 
Widerupruch Jaures gegen das Geſetz über die 
dreijährige Dienſtzeit, da er davon Störungen 
der Mob'lmachung durch Sabotage befürchtet 
abe; damals ſei ihm der Gedanke gekommen, 
aures zu töten. Am 31. Juli habe er bei den 
einrückenden Soldaten weniger Begeiſterung ge⸗ 
funden, als er erwartet habe, aber die Ausfüh⸗ 
rung ſeines Vorſatzes noch verſchoben. Er ſei am 
Abend lange um das Cafe herumgeſtreift, in dem 
Jaures ſich be’and, habe dann aber, einer plötz⸗ 
lichen Eingebung folgend, den Vorhang gelüftel 
und gefeuert; er habe unter einem unwiderſteh⸗ 
lichen Drange gehandelt. Daran. daß Jaures 
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Frau und Kinder habe, habe er nicht gedacht. 
Auf die Frage des Präſidenten, ob er ncht 125 
wogen habe, daß dieſer Mord ſchwere Arbe'ter- 
unruhen hervorrufen könne, und ob er nicht an 
die hervorragende Recht chaffenheit des Ermor⸗ 
deten gedacht habe, erwiderte Villain: Ich bin 
tief religiös, aber das Gewiſſen erwachte in die⸗ 
ſem Augenblick nicht in mir. 


die deutſche Nationalverfammlung 
in Weimar. 


28. Sitzung vom 25. März, 3 Uhr Nachmittags. 
Au; der Tagesordnung ſtehen zunächſt eine 
große Reihe von Anfragen. Auf Anfrage Dr. 
Kießer (Dtſch. Vp.) über Vergewalt gungen 
deutſcher Zeitungen in der Pfalz erwidert Re⸗ 
gierungskommiſſar Dr. Hämmer, daß es ſich 
um ein e Vorgehen der Franzoſen 
hand.e, mit dem Ziel, die Bewohner der Pfalz 
dem Reihe zu entfremden. Die Regierung 
zweifle aber keinen Augenblick an der Reichs⸗ 
treue der Pfälzer, ſie ſei in Spaa vorſtellig ge⸗ 
worden und hoffe, daß Marſchall Foch den 7 
zöſiſchen Befehlshaber zur Rechenſchaft ziehen 
werde. Bayriſcher Miniſter'aldirektor Dr. 
Wolff erklärt, daß ſeine Regierung ſich dieſer 
Erklärung anſchließe. In der Pfalz ſehnt ſi 
niemand nach Frankreich, dort denke man no 
an den Mordbrenner Melac. — Eine Anfrage 
des Demokraten Falk über ungenügende Ver⸗ 
ſorgung der beſetzten Gebiete mit Lebensmitteln 
erwidert Unterſtaatsſekretär Freiherr v. Braun. 
daß die beſetzen Gebiete keineswegs ſchlechter ver⸗ 


ſorgt worden jeien als das übrige Deutſchland. 


Beſchwerden ſeien nur vereinzelt eingegangen. 
Für beſondere Notfälle fei ein Ausgleichsverfah⸗ 
ren vorgeſehen. — Zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Abgeordneten Kuhnert 
und Haaſe (U.⸗Soz.) auf der einen und dem 
Major von Gilß auf der andern Seite kam es 
bei der kurzen Beantwortung von Anfragen der 
Unabhängigen über die Vorkommniſſe in Halle. 
— Auf Anfrage des Abg. Dr. Philipp (Otſch. 
Natl.) betreffend Wiederlangung der beim letz⸗ 
ten Leipziger Generalſtreit verteilten Waffen er⸗ 
widert der ſächſiſche Oberſt Schulz, daß falls 
noch Waffen zurückbehalten eien, die Regierung 
ſich vorbehalte, beſonders im Hinblick auf die 
Leipz ger Meſſe auf anderem Wege als bisher 
die Herausgabe der Waffen zu erzwingen. 
Nunmehr begründeten die Abgeordneten 
Wetzliſch (Did. Natl.) und Irl (Ztr.) In⸗ 


terpellationen betreffend Maßnahmen zu Gun⸗ 


ſten des Mittelſtandes. N alla" 

Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſol: Es iſt 
unmöglich, den Zuſtand vor 1914 für jeden ein⸗ 
zelnen Betrieb wieder herzuſtellen. Die Zertrſim 
merung des Wirtſchaftslebens iſt eine Folge des 
Krieges und nicht auf die Revolution zuxückzu⸗ 
Hande Aufträge von Staat und Gemeinden an 

andwerk und Induſtrie ſind bereits zahlreich 
erteilt worden. Leider iſt die Finanzlage des 
Reiches hinderlich. Nur im Zuſammenſchluß liegt 
die Zukunft auch des Handwerks. 

In der Beſprechung der Interpellation be⸗ 
merkt Abg. Brühne (Soz.): Mit den 
ſicherungen des Miniſters könnte De ganze 
tionalverſammlung zufrieden ſein. Sie gehen 
weiter als die der früheren Regierung. 

Hierauf wird d'e Weiterberatung auf Mitt⸗ 
woch 3 Uhr vertagt. 5 0 

Schluß gegen 7 Uhr. 


Preußiſche Landes verſammlung. 


Das Programm der neuen Regierung. 

In der Sitzung der Preußiſchen Landesver“ 
ſammlung am Dienstag wurde vom Präſiden⸗ 
ten Leinerk dem Safe das neue Staats- 
miniſterium vorgeſtellt, nachdem am Montag 
erſt in ſehr ſpäter Abendſtunde die Perſonen⸗ 
frage der einzelnen Miniſterpoſten zwiſchem 
den Mehrheitsfraktionen endgiltig erledigt wor⸗ 
den war. Der Präſident wies in ſeinen kurzen 
Einleitungsworten darauf hin, daß damit das 
erſte parlamentariſche Miniſterium gebildet ſez. 
Die Mehrheit des Volkes ſtehe hinter dem Mi⸗ 
niſterium. Aus der Hand des Volkes habe die 
neue Regierung das Mondat erhalten; Fe 
müſſe nun beweiſen, daß ſie das Volt auch ver⸗ 
ftehe und mit feinem Fühlen und Denken eins 


ſei. i 
Der Miniſterpräſident Hirſch nahm N 
mehr das ch dem Haufe die nä 
progammaliſchen Ziele der neuen Regierung u 


Feinden nicht in Zweifel gezogen. 


erläutern. Es war ein Programm, mit dem 
jeder gute Demokrat einverſtanden erklären 
n, volksfreundlich, klar auf dem Boden der 
realen Tatſachen ſtehend, nicht utopiſtiſchen 
dealen nachjagend, dabei großzügig und von 
wahrhaft ſozialem Geiſte erfüllt. Der Eindruck 
den es bei den Mehrheitsfraktionen machte, war 
wie der oft laute Beifall bewies, groß und ſtark 
und offenſichtlich konnten ſich auch die Parteien 
auf der äußerſten Linken und äußerſten Rechten 
ſeiner Wirkung nicht entziehen. Die Unabhän⸗ 
gigen markierten eine ſchwache Oppoſitionsſtel⸗ 
lung, die Rechte hörte die Ausführungen des 
Minifterprä identen mit: u Gelaſſenheit 
an. Herr Hirſch gedachte der Vorzüge des al⸗ 
ten Preußens, des ſchlichten Geiſtes ernſter 
Pflichterfüllung. Er betonte aber gleichzeitig, 
daß die bisher herrſchende Bevormundung, der 
enge Kaſtengeiſt und blinde Autoritätsglauben, 
keine Stätte im neuen Preußen haben. Die 
ee ſtellte an die Spitze die Auf⸗ 
rechterhaltung eines einheitlichen und unteilba⸗ 
ren Preußens, kündigte dann demokratiſche Re 
formen, beſonders in der Verwaltung auf dem 
Lande und die Kommunaliſierung der hierfür 
reifen Betriebe an. Beſonders ausführlich be⸗ 
Aua ſie das Gebiet der Schule und der 
irche. Es war hierbei ganz unverkennbar, 
em ſich zu ganz erheblichen Zu⸗ 
ge tändniſſen gezwungen geſehen hat. Daß als 
Ziel die Einheitsſchule bezeichnet wurde und 
der Aufſtieg allen begabten und tüchtigen Kin⸗ 
dern, ohne Rückſicht auf den Stand des Ver⸗ 
mögens und den Glauben der Eltern gewähr⸗ 
leiſtet werden ſoll, war ſelbſtverſtändlich Be⸗ 
merkenswert aber iſt, daß den Gemeinden das 
unumſchränkte Recht auf Simultanſchulen mit 
wahlfreiem konfeſſionellem Religionsunterricht 
eingeräumt wird, daß bis zur endlichen Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche, ſowie der Stellung von Schule u. Kirche 
zu einander, der Neligionsunterricht in allen 
Schulen für Lehrer und Schüler wahlfrei ſein 
foll, daß die Entſcheidung über die Teilnahme 
am Religionsunterricht bis zum Eintritt des 
religionsmündigen Alters die Eltern, danach 
die Schüler ſelbſt zu treffen haben. Das all- 
gemeine Recht des Staates zur Ausübung der 
Schulaufſicht bleibt aufrecht erhalten und wird 
reſtlos durchgeführt. Die Schulaufſicht wird 
fachlich, bei völliger Beſeitigung der Ortsſchul⸗ 
aufſicht und konfeſſioneller Ausſchaltung der 
Schulleitung organiſiert werden. Das Regie⸗ 
rungsprogramm enthält weiter großzügige For⸗ 
men auf landwirtſchaftlichem Gebiete, verheißt 
eine ſoziale Beſſerſtellung der Landarbeiter, 
ebenſo wie eine ſolche aller Staatsarbeiter, be⸗ 
fonders der Eiſenbahner. Sie betonte am 
Schluſſe die Notwendigkeit des Beſitzes der 
Kohlenbecken im Saargebiet und in Oberſchle⸗ 
fien für den preußiſchen Staat, die Aufrechter⸗ 
haltung von Ordnung und Achtung vor den 
vom Volt ſelbſt gegebenen Geſetzen der demo⸗ 
kratiſchen Republik. a 

Der neue Finanzminiſter Dr. Südekum 
brachte dann den Notetat ein und gab einen 
knappen Finanzbericht, in dem er, ohne all zu 
ſchwarz zu färben, die ungünſtige Finanzlage 
Preußens behandelte, und dem Volke den Ernſt 
der gegenwärtigen Lage klar zu machen ſuchte. 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

8 Nunmehr ſtehen auf der Tagesordnung die 
en Anfragen der Demokraten und der 
echtsparteien betreffend 
die Polenfrage 
im Verbindung mit den dazu geſtellten Anträ⸗ 
gen. Ein Antrag der Deutſchnationalen fordert 
u. a. Verſtärkung des Grenzſchuges, Austauſch 
aller Gefangenen und Geiſeln inPoſen uſw. Ein 
Antrag aller Parteien Spridt u. a. 
aus, daß die Landesverſammlung ſchärfſten 
Widerſpruch gegen die Loßreißung von Teilen 
Oberſchleſiens und Poſens, Weſt⸗ und Oſtpreu⸗ 
bens und gegen die beabſichtigte Landung pol- 
niſcher Truppen in der kerndeutſchen Stadt 
Danzig erhebe. ’ f 
Abg. Aronfohn: Thorn (Dem.) begrün⸗ 
det die Anfrage feiner Partei. 

Den Gewalttätigkeiten der Polen ft man 
nicht rechtzeitig und nicht mit genügender&nt: 
ſchloſſenheit engegengetreten und ſpäter hat das 
Machtgebot der Entente jeden Widerſtand ver⸗ 
boten. In Poſen überwiegt die deutſche Be⸗ 
völkerung in weiten Gebieten. Schleſien hat 
feit unvordenklichen Zeiten niemals zu Polen 
ehört. Die Polen haben es nur auf die reichen 

odenſchätze Oberſchleſiens abgeſehen, Weſt⸗ 
preußen gehört durchaus zu Deutſchland. Der 
deutſche Charakter Danzigs wird ſelbſt von den 


Abg. Dr. Hoetzſch (Otſch. Natl.): Alle 


Parteien dieſes Hauſes find in der polniſchen 


Frage einig. Auch der Miniſterpräſident muß 
‚unfern Standpunkt teilen. Wir haben das Emp⸗ 
finden, als ob die Regierung Poſen ſchon von 
ihrem Konto abgeſetzt hat. 


Minifterpräfident Hirſch. Die Regierung 
denkt nicht daran, die Oſtmark preiszugeben. 


und eineinhalb Millionen zu 15 


dient. Gerade Sie (nach rechts) Haben den 
Polen die Mutterſprache gernubt und Rt 5 
Grund und Boden vertrieben. 
ſchaft in Poſen läuft Gefahr, bei der Angliede⸗ 
rung an Polen einen äußerſt empfindlichen 
Kulturrückſchlag zu erleiden. Bei Preisgabe 
deutſcher Gebiete an die Polen durch einen Ges 

waltfrieden wird die Arbeiterſchaft nicht ruhig 
bleiben. f ; ie 

Abg. Dr. Schulte (Ztr.): Polen ift von 
Deutſchland in den Sattel gehoben und lohnt 
ihm dafür mit ſchnödem Undank. Schuld an 
den jetzigen Zuſtänden iſt die Schwäche der 
Regierung. i 

Abg. Lichtenſtein (U. Soz.): Wir ſtim⸗ 
men der allgemeinen Reſolution zu, ſie darf 
aber nicht falſch ausgelegt werden. Die Haupt⸗ 
ſchuld trägt die Polenpolitik der früheren Re⸗ 
gierung. 

Nach einigen Ausführungen des Abgeordne⸗ 
ten Dr. Richter (Otſch. Vp.) bemerkt Abg. 
Kochmann (Dem.): Beſſer als dieſe Debatte 
wäre eine einmulige programmatiſche Erklä⸗ 
rung zur Polenfrage geweſen. 

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung 
wird angenommen. 

Die noch gemeldeten Redner erhalten das 
Wort als Schlußwort. Nachdem Abg. Rein⸗ 
hard (Deutſchnatl) den deutſchen Charakter 
Danzigs betont, erklärt Miniſterpräſident 
Hirſch, daß es außerhalb Poſens überhaupt 
keine nichtdeutſchen Gebietsteiſe gibt, und daß 
innerhalb Poſens weite Teile rein deutſch, an⸗ 
dere nicht zweifelsfrei polniſch ſind 

Abg. Schmiljan (Dem.) betont ebenfalls 
den deutſchen Charakter Danzigs. 

Hierauf wird der gemeinjanıe Antrag aller 
Parteien angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. 
chung der Regierungserklärung.) 

Schluß ſiebeneinviertel Uhr. 


Stadttheater. 


Die ſpaniſche Fliege. Schwank in drei Ak⸗ 
ten von Franz Arnold und Ernſt Bach. — Ha⸗ 
hahaha! Ein Lachen ohne Ende: das war die 
Stimmung, die am Sonntag Abend das Haus 
beherrſchte. Hat man ſich ſchon krank gelacht, 
ſo kommen wieder neue Angriffe aufs Zwerch⸗ 
fell — einfach erbarmungslos. Solchen Spaß 
erlebt man wirklich nicht alle Tage. Die beiden 
Schwankdichter haben dasLachpulver erfunden: 
wer es einatmet, bekommt Lachkrämpfe. So 
wenigſtens wirkt ihr Stück, den Inhalt erzäh⸗ 
len? Fällt mir nicht ein! Das hieße denen, 
die der Erſtaufführung noch nicht beigewohnt 
haben, den Schwank aber noch ſehen wollen, 
die Freude verderben. Nur ſoviel will ich an⸗ 
deuten: die ſpaniſche Fliege iſt eine Tänzerin, 
für deren Kind, das vor einem Vierteljahrhun⸗ 
dert zur Welt gekommen fein ſoll, eine ganze 
Reihe von Vätern in Betracht kommen. Was 
für Wirrwar da herauswächſt, läßt ſich nicht 
beſchreiben, da muß man dabei geweſen fein. 
Schlag auf Schlag geht es drei Akte lang, und 
wenn man glaubt, der Höhepunkt ſei ſchon er⸗ 
reicht, wird's immer noch vergnüglicher. Und 
dann, wie ſich's für einen Schwank geziemt: 
Ende gut, alles gut. Obwohl der Gegenſtand 
auf den erſten Blick etwas heikel zu ſein ſcheint, 
enthält das Stück nichts Anſtößiges. Der Hei⸗ 
terkeitserfolg iſt ſo unwiderſtehlich, daß man 
vergißt, nach dem künſtleriſchen Wert des Stük⸗ 
kes zu fragen. Der war ja wohl auch den Ver⸗ 
faſſern Nebenſache. Aber Witze haben ſie, und 
auf die Mache verſtehen ſie ſich glänzend. Das 
genügt, um die Zuſchauer ſo zu unterhalten, 
daß fie ſich etwas Beſſeres gar nicht wünſchen. 
Herr Wiesner in der Geſtalt des Fabrikan⸗ 
ten Klinke überſchlug ſich geradezu vor Ueber⸗ 
mut. Seine überſchäumende Munterkeit teilte 
ſich den Zuſchauern mit und ließ ſie, ſo oft er 
ſich zeigte, nicht aus dem Lachen herauskom⸗ 
men. Wie unnahbar in ihrer Tugend er⸗ 
ſchien neben ihm Frl. Malti als Frau Klinke, 
Vorſteherin des Vereines zur Hebung der Sitt⸗ 
lichkeit! Sie hatte ſich für ihren Ehrenabend 
eine Rolle ausgeſucht, in der ſich der Kobold, 
der in ihr ſteckt, nach Herzensluſt austoben 
konnte. Der Dank, den das ausverkaufte Haus 
der beliebten Schauſpielerin zollte, ſteigerte ſich 
bis zum Schluß, wo ein reichgeſchmückter Ga⸗ 
bentiſch auf die Bühne gebracht wurde. Herr 
Rennſpieß als Meiſel war „egal“ ein gut⸗ 
mütiger Sachſe, den man ſelbſt an der Ple ße 
als echt anerkannt hätte. Für den gewandten 
Rechtsanwalt Gerlach, der ſich ſeiner Ueberle⸗ 
genheit über die anderen Freier bewußt iſt, fand 
Herr Friedrichs den rechten Ton. Alles in 
allem eine durchaus gelungene Vorſtellung, an 
der jeder ſein Vergnügen hatte. — id. 


Aus Stadt und Land 
Thorn. 27. März 1919 
Die Reifeprüfung am Realgymnaſium 
beſtanden heute die Damen Meta Roſe und 
Ilſe Walters, die ſich mit dem Zeugnis der 
Reife vom Oberlyzeum einer Nachprüfung in 
Mathematik und Latein am Realgymnaſium 


— Wichtig für Briefmarkenſammler. Auf 


(Beipre- 


unterzogen. 
Antrag des Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchä⸗ 


digtenfürſorge hat der Herr Reichspoſtminiſter 
bers, I 1 Million Freimarken zu 10 Pfg. 
Pfg. mit dem 


3. er ſchwarzen Aufdruck „5 Pfennig für Kriegsbe⸗ 


ſchädigte“ hergeſtellt werden. Diefe Marken 
werden während des Monats Mai mit einem 
Aufſchlag von 5 Pfg. für das Stück, alſo zum 
Einzelpreis von 15 und 20 Pfg. bei den Poſt⸗“ 
anſtalten des Reichspoſtgebie es zum Verkauf 
gelangen. Der Ertrag des Aufſchlags wird dem 


Die Arbeiter» ſatz zu 


* 


feindlichen Staaten und 79 55 Kolonien bisher 
die Ausgabe von Wohlfahrtsmarken abgelehnt 


Beſtimmung, wonach 
unmittelbare Staatsbeamten, die nach Vollen⸗ 
dung des 10. Dienſtjahres bis zum 31. 12. 1920 
infolge der Umgeſtaltung des Staatsweſens ihre 
Verſetzung in den Ruheſtand nachſuchen, in den 
Ruheſtand zu verſetzen ſind, ohne daß eingetretene 
Dienſtunfähigkeit oder die Vollendung des 65. 
Lebensjahres Vorbedingung des Anſpruchs auf 
Ruhegehalt iſt. Zu dieſer Vorſchrift iſt aber zu 
bemerken, daß fie vorläufig noch nicht ſo ſchnell 
praktiſche Geltung bekommen wird, denn es ſind 
dazu noch nähere Ausführungen des Staats⸗ 
miniſteriums zu erwarten, die für ihre Anwend⸗ 
barkeit die Richtlinien ziehen werden. 

— Auf das Liedertafeflonzert am 29. März 
(ſiehe anzeige ki auch an dieſer Stelle hinge⸗ 
wieſen. a 

— Eine eindrucksvolle Kundgebung zur Ver⸗ 


teidigung des Vaterlandes entſchloſſener Trup-. 


gentsile ſand geſtern Nachmittag in den Straßen 
von Thorn unter großem Andrang der deut ch⸗ 
geſinnten Bevölkerung ſtatt. Um 2 Uhr nach⸗ 
mittags hatte die Vereinigung der aktiven Un⸗ 
teroff ziere, Ortsgruppe Thorn, eine Vollver⸗ 
ſammlung. Der Vorſitzende, Herr Bezirksfeld⸗ 
webel Schweſig, begrüßte die erſchienenen 
Offiziere, Kameraden u. Gäſte und erteilte Herrn 
Unterzahlmeiſter Molkentin das Wort zum 
1. Punkt der Tagesordnung: Stellungnahme der 
aktiven Unteroffiziere zur augenblicklichen Lage. 
Die Rede, die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
men wurde, klang in die Aufforderung an die 


Verſammelten aus, ſich von den Sitzen zu erhe⸗ 


ben und das Gelöbnis abzulegen, für die reſtloſe 
Erhaltung unſerer deutſchen Heimat mit Gut und 
Blut einzuſtehen, ſolange wir noch Waffen füh⸗ 
ren können: „Wir wollen ſein ein einig Volk von 
Brüdern, in keiner Not uns trennen und Ge⸗ 
fahr.“ Die Bege ſterung die dieſer Rütliſchwur 
auslöſte, drängte nach einer Kundgebung nach 
außen. Einmütig wurde ein Umzug gefordert, 
der ſich denn auch alsbald vom Viktoriapark aus 
unter Führung des Herrn Oberſten Lüddeke 
in Bewegung ſetzte. Daran beteiligten ſich au⸗ 
ßer nahezu 1000 Unteroffizieren etwa noch 3000 
Mann verichedener Truppenteile, unter ihnen 


das Feſtungsfreikorps, das mit Stahlhelmen er⸗ 


ſchien, ferner Abordnungen der Eiſenbahner, der 
Zollbehörde. des Deutſchen Dffizierbundes und 
einer Reihe anderer Körperſchaften. 
Culmerſtraße warf eines der Flugzeuge, die in 
niedrigſtem Fluge über den Häuſern der Stadt 
kreuzten, einen Kranz ab, dem folgende Worte 
beigefügt waren: „Entſchloſſen, den deutſchen 
Boden bis zum letzten Atemzuge zu verteidigen, 
begrüßen Euch Kameraden der Garniſon Thorn 
die Fliegerbeobachter Thorn, Kubeile, Flugzeug⸗ 
führer, Knauth, Beobachter.“ — Der Zug nahm 
unter Muſikbegleitung ſeinen Weg nach dem Rat⸗ 
baufe, durch die Breiteſtraße, nach dem Stadt⸗ 
bahnhof, von dort zurück nach der Innenſtadt, 
durch die Coppernikusſtraße, weiter durch die 
Bromberger Straße bis zur Ulanenſtraße. Dann 
wurde der Rückmarſch durch die Mellienſtraße 
angetreten. Auf dem Theaterplatz fand ein Vor⸗ 
beimarſch vor dem Führer ſtatt. Hierauf kehr⸗ 
ten die Teilnehmer nach dem Wiktoriapark zu⸗ 
rück, wo die unterbrochene Verſammlung zu 
Ende geführt wurde. 


— In der Verſammlung von A rigen 


des 21. Infanterieregiments im Gaſthauſe Hubrich 


in Stewken hielt, wie ſchon kurz mitgeteilt, zu⸗ 
nächſt Herr Unteroffizier Gabriel dom Rgts.⸗ 
Soldatenrat einen Vortrag über den Werdegang 
der Soldatenräte und ihre Zukunftsaufgaben. 
Die A.⸗ und S.⸗Räte cchöpften, je führte er aus, 
ihr Recht aus der Revolution. Nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch des Alten übernahmen ſie 
öffentliche Gewalt und ſchafften Ruhe und Ord⸗ 
nung. Ihre Aufgabe konnte nur eine vorüber⸗ 
gehende ſein. Nachdem die Nationalverſamm⸗ 
lung gewählt war, haben ſie die Gewalt an dieſe 
abgegeben. Wenn das manchem Arbeitex als 
verfrüht erſcheinen mag, ſo müſſe darauf hinge⸗ 


wieſen werden, daß nunmehr die Früchte der 
Revolution nicht mehr als gefährdet 0 8 | 


können. Die neue Regierung hat den klaren Be⸗ 


‚| weis erbracht, daß fie, die e ee der 
Revolution für den Arbeiter nicht wieder preis⸗ 


zugeben gewillt iſt. Man weiß heute, daß von 
e ten der militäriſchen Stützen des alten Syſtems 
ein Anſchlag auf die Republik 1 mehr Wirk 
warten iſt; aber andere Elemente ſeien am Werk, 


um die Herrſchaft der Willkür aufzurichten. Um 
dieſe zu bekämpfen bedarf die Reg'erung einer 


ſtarken, wohl disziplinierten, einheitlich geführ⸗ 


ten Armee. Aus dieſem Grunde haben die Sol⸗ 


datenräte d'e Kommandogewalt in die Hände der 
Volksbeau'tragten zurückgelegt, und dieſe haben 


deren Ausübung dem Kriegsminiſter übertra- 


gen. Dennoch wäre nichts falſcher, als anzuneh⸗ 
men, daß damit die Aufgabe der Soldatenräte 
beendet ſei. Dem iſt keineswegs jo. Sie ble ben 


ſchen Mannſchaften und Führern. Sie find 


zu berufen, alle Klagen und Wünſche der Trup⸗ 


ven der Führung zu übermitteln. Ohne ein ſolches 


Bindeglied wäre der Vorgeſetzte nicht in der! 


das körperliche 


In der 


die 


beſtehen als eine Inſtanz der Vermittlung zwi⸗ | 
m i dar wenn die Einrichtung recht häufig in 


r 


e Lage W REFREERL. den Man der Sch 
drückt. Ein weiteres dankenswertes Feld der 24 N 


tigkeit hauen die Sold.⸗Räte in der Fürſorge für 
und geiſtige Wohl der Mann⸗ 
et. In der Küche, wie in der Kammer könn⸗ 
n fie zum Wohle der Soldaten wirken, durch 
Einrichtung von Leſezimmern, Beſchafſung von 
Leſeſtoff, durch Veranſtaltung vonlnterhaltungs⸗ 
abenden, durch Unterweiſung in ſportlichen Ue⸗ 
bungen würden ſie das Wohlbefinden der Truppe 
ördern. Sehr wichtig ſeien ſie namentlich als 
eſchwerdeinſtanz. Die Früchte einer ſolchen 


Fürſorgetätigkeit erblickt der Redner in der Wie⸗ 


derkehr des gegenſeitigen Vertrauens in der 
Truppe, einer Vertiefung der Kameradſchaft, ei⸗ 
ner Veredelung der Dienſtfreudigkeit. Dann 
werde die Deutſche Armee einmal wieder ſein, 
was fie war: mächtig und achtunggebietend. — 
Lebhafter Beifall lohnte den Redner, als der Re⸗ 
giments⸗Kommandeur das Wort zu einer kurzen 
Erwiderung ergriff. Er müſſe der eben gegebe⸗ 
nen Darſtellung der Aufgabe der S.⸗Räte unein⸗ 
geſchränkt beipflichten, und er zolle der bisheri⸗ 
gen Arbeit des Regts.⸗S.⸗Rates die vollſte An⸗ 
erkennung. Ihm ſei die Einrichtung der Ber- 
trauensleute nichts neues. In 15jähriger Kom⸗ 
panieführung habe er bereits die beſten Erfah⸗ 
rungen mit ihnen gemacht. Anſchließend wurde 
aus der Reihe der Mannſchaften der Gedanke 
ausgeſprochen, daß die Thorner Truppen ihrer 
ernſten Aufgabe, nämlich des Grenzſchutzes, ſtets 
eingedenk ſein müſſen und daß auch der ort 
ſich dieſem Endzweck anzupaſſen habe. — Als 
dann ergriff Hauptmann Wagener zu län⸗ 
Ben Ausführungen über das Thema: „Die 
edeutung der Armee in der Jetztzit“ das Wort. 
Der Zuſammenbruch ſei darauf zurückzuführen, 
daß müde und bequeme Leute ſich von ehrgeizi⸗ 
gen Friedenstheoretikern glauben machen ließen, 
daß man einen Krieg in den man verwickelt ei, 
jederzeit auch abbrechen könne, wenn man es 
nur wolle. Man ſetzte auf der anderen Seite 
dieſelbe Friedensgeneigtheit voraus. Das war 
ein verhängnisvoller Irrtum. Unſere Friedens⸗ 
ſehnſucht ſtärkte lediglich den Vernichtungswillen 
der Feinde. Unter dem Einfluß Marxiſtiſcher 
Lehren und einer Reihe aus dem Oſten Europas 
ſtammender Ideen, verbreitete ſich in unſerem 
Volke die Anſicht, daß unſere eigene Macht das 
gefährlichſte Hindernis auf dem Wege zur Herr⸗ 
ſchaft des Rechts ei. Dieſer Auffaſſung liegt ein 
ſchwerer Irrtum zu Grunde. Man gehe von der 
Vorausſetzung aus, daß es ein Recht an ſich, ein 
völl'g unabhängiges Recht gäbe, das im Gegen⸗ 
ſatz zur Gewalt jiehe. Dieſes blüht aber nur da, 
wo eine überlegene Gewalt es erzwingt; nur im 
Schutze der Macht vermag es zu gedeihen. Recht 
ſei uns das, was die Macht als ſolches erkläre. 
Der beſte Beweis ſei folgender: Sobald die öffent⸗ 
liche Gewalt aufhört, hört auch ſofort mehr oder 
minder das Recht auf. Und was das Recht in⸗ 
nerhalb des Staates iſt, iſt der Friede im Ver⸗ 
hältnis der Staaten zu einander. Der Friede 
beſteht nur, wo eine Macht vorhanden iſt, der 
man zutraut, fie könnte ihn erzwingen. Ledig⸗ 
lich Furcht hindert den Friedensbrecher an einer 
Arbeit. Daher wird nur ein ſtarkes Volk Frie⸗ 
den haben, das iſt ja de bittere Erfahrung un⸗ 
ſerer Tage. Auch Herr Erzberger wird das ver⸗ 
hängnisvolle ſeines Irrtums heute einſehen. Nach⸗ 
dem unſere Friedensfreunde das Werkzeug un⸗ 
ſerer Macht zerbrochen hatten, ernteten ſie als 
Lohn nicht etwa den Frieden, ſondern Demüti- 
gungen und Vergewaltigungen ſonder Zahl. Von 


N 


außen die brutalſte Knebelung, von innen der 


Terrorismus von Verbrechern und Geiſteskran⸗ 
ken, das iſt die Frucht einer falſchen Vorſtellung 
von Macht und Recht. Redner verlas eine Reihe 
kurzer Zeitungsbericht aus den partakiſtiſchen 
Schreckenstagen von Berlin, die in ihrer nüch⸗ 
ternen objekt'ven Sprache einen erſchütternden 
Eindruck auf die Verſammlung machten und 
Aeußerungen leidenſchaftlicher Entrüſtung her⸗ 
vorriefen. Dann fuhr der Vortragende fort: Die 
bitteren Lehren dieſer Tage haben der Regierung 
die Augen geöffr“s, Nach innen und außen be⸗ 
darf fie der Macht und die kann ihr nur die A 
mee geben. Eine Armee kann aber nur errichtet 
werden auf der Grundlage der Manneszucht. 
Aus Manneszucht und Kameradſchaft bildet ſie 
ſich zum Werkzeug, das der Reg'erung und da⸗ 
mit dem Volke nach innen Zucht und Ordnung 
nach außen Frieden gewährleiſtet. Nachdem die. 
alte kamp'erzrobte Armee an inneren Gegen 
ſätzen zu Ende gegangen iſt, müſſen wir wieder 
von ganz vorn anfangen. Darum fort mit allem 2 
Argwohn und mit allen Verdächtigungen in den 5 
eigenen Reihen. Und wenn wir alle gemeinſam— 
und mit aller Kraft daran arbeiten, dann wer⸗ 
den wir den Tag herbeiführen, an dem das Aus 
land aufhören wird, den zu Boden geſunkenen 


Rieſen, das deutſche Volk, mit Füßen zu treten 
und Teile aus ſeinem 


Körper zu reißen! Ein { 
Geſchäft, zu dem kein Volk weniger berechtigt fei ’ 
als die Polen. — Im Anſchluß an feine Aus. 
führungen übermittelte der Redner dem Kom 


mandeur Herrn Oberſt Lüdecke, die geſtern ver- 


öffenftichte Entſchließung der Truppe. 


— Der Kleintier zuchtwere en hat die zwei Brut⸗ 
apparate, die er durch die Landwirtſchaftskam 
mer Danzig vom Landesamt für Nährmittel und 
Eier empfangen hat, ſetzt aufgeſtellt, fie 8 e 7 
lang erprobt und zur Lohnbrüterei für die Stadt 
und den Landkreis . Die Bedienung 


der Brutapparate haben 3 Herren übernommen. 


Als Entgelt für jedes eingelieferte Ei ſind 20 Pfg. 


und für jedes abgelieferte Kücken 40 Pfg. zu be⸗ 
zahlen. Der Preis iſt angemeſſen und ſtellt nicht 
etwa eine Verd'enſtmöglichkeit für den Verein 
dar. N 175 bei N 80 aus einen 
gro Feil Eier für eigene Rechnung hineingen: 
1 wird nach dem Schlüpfen die Kücken, 7 

veine Plym⸗Roeks, an die Vereinsmitglieder ae⸗ 
gen Erſtattung der Unkoſten abgeben. — Die 
Bedingungen und Anmeldungen hierfür find bei 
Herrn Netz zu haben. Es wäre erwünſcht. 


2 


— 
Fi 


ſpruch 
genommen würde, denn nur . könnten 
mir in hieſiger Gegend dis Knappheit an 5 eo 


Hühnern und Schlachthühnern be 


- der haus hallsvoranſchlog des Land- 
krelſes Thorn für 1919 ſieht an Einnahmen 


folgende Beträge vor. (Die in Klammer bei 


gefügten Zahlen beziehen ſich auf das Vorfahr). 
Beſtand und Betriebsmittel M. 158 000,00 
49000,00) Allgemeine Kreisverwaltung M. 
41356,04 (36 306,04). Allgemeine Kreis ver⸗ 
waltung 17 500,00 (13 000,00). Kreis aus ſchuß · 
und Amtsbezirks Verwaltung 29033,00 
(26 794,60). Krankenhaus verwaltung 1500000 
1300000). Geſundheitspflege 1400,00 (140000) 
Verkehrsanlagen: A. Kleinbahnen 13 640,00 
(6900 00). B. Chauſſeeneubauten — () C. Lau: 
fende Chauſſeeunterhaltung 6559228 (65 592,28) 
D. Gemeinde und Gutswegebau 1722600 
(17 226,00). Kreisſchulden verwaltung 97 192,98 
(6924 2,32). Kreisabgaben 5257 10,75(405649,57) 
Aus Kreisvern ögen: A. Kreis Grundſtücke 
5871,58 (5306,69). B. Abfindungen 3500,00 
(3500,00). Summe 99102263 (713097,50). 
— Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen 
wie folgt: Allgemeine Kreisverwaltung: a. 
Persönliche 1331,05 (9699,60) b. Sächliche 
1450,00 (1050,00). Kreis ausſchuß verwaltung: 
d. Perfönliche 97 6 0,66 (58 247,16) b. Sächliche 
22 372,70 (21372,70). Kreiswohlfahrtsamt: 
. Perſönliches 23 478,50 (—) b. Sächliches 
2100 (-) c. Für beſondere Zwecke 8390 
(7070) Amtsbezirks Verwaltung 15 650,00 
(12 050,00) Provinzialverwaltung 137 700,00 
«126500,00) Geſundheits Pflege 1401600 
412770,00) Krankenhaus verwaltung 2350000 
421 500,00) Gemeinnütziges 8741,52 (8397,52). 
Zu Verkehrszwecken: A. Kleinbahnen 1700,00 
1700,00) B. Chauſſeeneubaukoſten 5000,00 
5000,00) C. Kreischauſſee verwaltung a. Per: 
ſönliche 3703220 (32 164,20) b. Sächliche 
4598,65 (4598,65) c. Unterhaltungs Koſlen 
308 117,44 (155 117,4) d. Zahlung an die 
Stadt Thorn für Aufhebung des Chauſſeegeldes 
5 200,00 (5200,00) D. Gemeinde und 
Guts wegebau 38026,00 (38 026,00) Kreis- 
Schuldenverwallung 190841,71 (1624403) 
Kreis Abgaben 750,00 (750,00) Kreis- 
grundstücke: A. Kreishaus (Wallſtraße 1 
und Mauerſtraße 70) 15236,20 (13 246,20) 
B. Mauerſtraße 58,64 1200,00 (1200,00) 
Betriebsmittel 15000,00 (1500000). Summe 
"991022,63 (713097,50). 


— Mitteilungen der öffentlichen Wefter- 
Dienſtſtelle. Freitag, den 28. März 1919: Wol⸗ 
Big, etwas wärmer, leichte Regenfälle. 


* 


In der geſtrigen Sitzung des 
Kreistages, 


über den wir bereits berichteten. wurde au 
Vorſchlag des Ne eee Kties, 
ee gegen die Stimmen des Polen von 

zarlinski Telegramme an die Waffenſtill⸗ 
ſtandskommiſſion in Spaa und an die Reichsre⸗ 
. geſandt, in denen der Kreistag gegen die 

btretung weſtpreußiſchen Gebiets entſchieden 
Verwahrung einlegt. In ſeinem Bericht 
über den Stand und die Verwaltung derkreis⸗ 
kommunalangelegenheiten machte Herr Landrat 
Or. Kleemann u. a. Mitteilung über die 
zur Linderung der Not unter den Arbeitsloſen 
vom Kreisausſchuß angeregten Notſtandsarbei⸗ 
ten. Der Kreisausſchuß habe es für feine Pflicht 
a in größerem Maßſtabe durch Verge⸗ 
bung von Straßenbauten für Beſchäftigung der 
Arbeitsloſen zu ſorgen. Ihre Arbeitsleiſtung ſei 
allerdings außerordentlich gering. Die Bewe⸗ 
gung eines Kubikmeters Erde koſtet heule min⸗ 
deſtens 10mal ſo viel als in Friedenszeiten. 
Sei der Unſicherheit der Kalkulation könne der 
Kreisausſchuß keinen ſicheren Koſtenanſchlag 
lach dieſe Arbeiten vorlegen, woraus es erklär⸗ 
ich jei, daß man von einer Vorlage abgeſehen 
habe. Aus der Verſammlung wurden verſchie⸗ 
dene Beiſpiele für die gegenteilige Wirkung die⸗ 
ſer ſogenannten Notſtandsarbeiten vorgebracht, 
ndem die hohe Bezahlung von täglich 10 bis 
11 Mark die landwirtſchaftlichen und ſonſtigen 
Arbeiter, die 6 bis 8 Mark täglich verdienten, 
dazu veranlaßten, ihre Arbeit ohne triftigen 
Grund niederzulegen und ſich als „Notſtands⸗ 
arbeiter“ zu verdingen. Für Notſtandsarbeiten 
müſſe auch ein „Notlohn“ bezahlt werden, da⸗ 
mit der Arbeiter ein Intereſſe daran habe, ſich 
andere Arbeit zu ſuchen. Bei Durchberatung 
bes Steuerplanes iſt zu bemerken, daß das 
Steuerſoll von 370000 Mark auf 383 000 Mk. 


geſtiegen iſt. Der Kreisausſchuß ſchlug daher 


wor, die Umlage auf 478 000 Mark feſtzuſetzen, 
ße von 125 Prozent gegen 
Es hat 


was einem Steue 
orjahre entſpricht. 
PB. vausgeftellt, daß infolge der Zunahme 
aſſengeſchäfte die Schaffung einer zweiten 
Buchhalterſtelle notwendig ift, jo daß beichlof- 
n wurde, die Einrichtung einer weiteren Buch⸗ 
terſtelle vorzunehmen und die erforderlichen 
ttel auf den Haushaltsanſchlag zu überneh⸗ 
men. 
Von den gewährten laufenden Teuerungs- 
. wird bis zur Neuregelung der Beſol⸗ 
gsverhältniſſe den verheirateten angeſtellten 
Kreiskommunalbeamten ein Betrag von 1000 
ni ba unverhe ie e 0 Dienste von 500 
. als penfionsber tes Dienſteinkommen 
mit — wien a 15 
Beamten, die an Teuerungszulagen weniger 
als 1000 Mk. bzw. 500 Mk. beziehem der tat 
lächlich gezahlte Betrag als penſionsberechtigt 
anzurechnen iſt. 


Der Kreishaushaltsvoranſchlag für 1919 
chslos angenommen. 
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aßgabe angerechnet, daß denjenigen 


Der 
5 


‚Kreistag iſt ie, damit einverſtanden, daß der 


„ * 
. 


fürſorge⸗Geſellſchaft m. b. H. als Mit 
einer Stammeinlage von 10 000 Mark beitritt. 
Die Stammeinlage iſt in der genannten Höhe 


aus bereiten Kreismitteln zu entnehmen. Hier⸗ 
durch fol 


auch der Kleinwohnungsfürſorge in den kleinen 
Orten der Provinz zugute kommt. Der Zweck 
der Genoſſenſchaft iſt ausſchließlich auf das Ziel 
gerichtet, minderbemittelten Familien und Per⸗ 
ſonen gefunde und zweckmäßig eingerichtete 
Wohnungen zu billigen Preiſen zu beſchaffen. 
ervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vor⸗ 
ſchlagsliſte. Es handelte ſich hierbei um die 
Wahl eines Amtsvorſteher⸗ Stellvertreters in 
Birglau. Der Kreistag entſchied ſich für den 
Oberinſpektor Jahn. Die Bitte eines Kreis⸗ 
tagsabgeordneten, für dieſen Poſten einen klei⸗ 
nen Beſitzer zu wählen, konnte nicht erfüllt wer⸗ 
den, da in dem betreffenden Bezirk nach An⸗ 
gabe des Herrn Landrats Dr. Kleemann kein 
ſchreibgewandter Mann vorhanden iſt. — Wahl 
von Vertrauensmännern zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen für 1919. Es wur⸗ 
den für den Amtsgerichtsbezirk Thorn 4, für 
Culmſee 5 Vertrauensmänner gewählt. — 
Schiedsmannswahlen und ſonſtige auf dem 
Kreistage vorzunehmende Wahlen. — Vertei⸗ 
lung der Kreistagsabgeordneten ſowie Bildung 
der Wahlbezirke zur neuen Kreistagswahl auf⸗ 
grund der Verordnung betreffend die Zuſam⸗ 
menſetzung der Kreistage und einige weitere 
Aenderungen der Kreistagsordnung vom 18. 
Februar 1919. Hierzu wurde vom Vorſitzenden 
ausgeführt: 
Die Preußiſche Regierung hat unter dem 
18. Februar 1919 mit Geſetzeskraft verordnet: 
8 1. 


Wahlberechtigt zum Kreistag iſt: 

1. der Wahlverband der Städte, der die 
Stadtgemeinden des Kreiſes nach näherer Be⸗ 
ſtimmung der einzelnen Kreisordnungen um⸗ 
faßt, 

2. der Wahlverband der Landgemeinden 
(in der Rheinprovinz: der Landbürgermeiſte⸗ 
reien, in Weſtfalen: der Amtsverbände), der die 
Landgemeinden (Landbürgermeiſtereien, Amts⸗ 
verbände) und die noch nicht eingemeindeten 
Gutsbezirke umfaßt. 


Die jedem Kreiſe nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zuſtehende Zahl von Kreistagsab⸗ 
geordneten wird auf die Wahlverbände (8 1) 
nach folgenden Grundſätzen verteilt: 

1. Die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten 
wird nach dem Verhältniſſe der ſtädtiſchen und 
ländlichen Bevölkerung, wie es durch die letzte 
allgemeine Volkszählung feſtgeſtellt iſt, be⸗ 
ſtimmt. : 
neten übrig bleibende Zahl der Kreistagsabge⸗ 
ordneten wird von dem Wahlverbande der 
Landgemeinden (Landbürgermeiſtereien, Amts⸗ 
verbände) gewählt. 

In Kreiſen, in denen keine Stadtgemeinde 
vorhanden iſt, werden ſämtliche Kreistagsabge⸗ 
ordnete von dem Wahlverbande der Landge⸗ 
meinden (Landbürgermeiſtereien, Amtsverbän⸗ 
de) gewählt. 5 


8 3. 

Hinſichtlich der Verteilung der von dem 
Wahlorbande der Städte zu wählenden Abge⸗ 
ordneten auf die einzelnen Städte und die Bil⸗ 
dung von Städtewahlbezirken ſowie hinſichtlich 
der Wahlen in den Städten bzw. Städtewahl⸗ 
bezirken bewendet es bei den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen mit folgenden Maßgaben: 

1. Für die Wahlen der ſtädtiſchen Kreis⸗ 
tagsabgeordneten find die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen (Bürgervorſteherkollegien) ohne 
Beteiligung der Magiſtrate zuſtändig. 

2. In Städtewahlbezirken treten die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen (Bürgervorſteher⸗ 
kollegien) der beteiligten Städte ohne Beteili⸗ 
gung der Magiſtrate zu einer gemeinſchaftlichen 
Wahlverſammlung an dem von dem Kreisaus⸗ 
ſchuſſe beſtimmten Wahlort unter der Leitung 
und dem Vorſitze des von der Wahlverſamm⸗ 
lung zu wählenden Stadtverordneten (Bürger- 
vorſtehers) zur Wahl zuſammen. 

3. Die Wahlen erfolgen in Städten oder 
Städtewahlbezirken, auf die mindeſtens drei 
Kreistagsabgeordnete entfallen, nach denGrund⸗ 
ſätzen der Verhältniswahl; die nähecen Beſtim⸗ 
mungen über das Verhältniswahlſyſtem erläßt 
der Kreisausſchuß. a 


Soweit bei der Unterverteilung der dem 
Wahlverbande der Landgemeinden (Landbür⸗ 
germeiſtereien, Amtsverbände) zugewieſenen 
Kreistagsabgeordneten auf eine Landgemeinde 
(Landbürgermeiſterei, einen Amtsverband) nach 
der Seelenzahl mindeſtens ein Abgeordneter 
entfällt, erfolgen die Wahlen durch die Gemein⸗ 


devertretung dieſer Gemeinde (durch die Bür⸗ 


germeiſterei, Amtsverſammlung dieſer Bürger⸗ 
meiſterei bzw. eines Amtsverbandes). Dabei 


ſind, ſoweit auf eine Landgemeinde (Landbür⸗ 


germeiſterei, einen Amtsverband) mindeſtens 
drei Kreistagsabgeordnete entfallen, die Wah⸗ 


len nach den Grundſätzen der Verhältniswahl 
vorzunehmen; die näheren Beſtimmungen hier⸗ 


über erläßt der Kreisausſchuß. 

Für die Wahl der übrigen auf dieſen Wahl⸗ 
verband entfallenden Kreistagsabgeordneten 
werden die“ guacbörigen Landgemeinden und 
Gutsbszirke (Landbürgermeiſtereien Amtsver⸗ 
bände) zu Wahlbezirken nach Maßgabe der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen vereinigt, auf deren 


fallen. It hiernach eine Wahlbezirksbildung 
e 


Sreifhustiuf) der Weftpeufiiden, Wopnungs: 
Mitglied mit 


di erreicht werden, daß die Wirkſamk.it 
einer propinziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 


ach Abzug der ſtädtiſchen Abgeord⸗ 


Wahlverband der 


jeden indeſſen mindeſtens drei Abgeordnete ent⸗ 
glich, fo findet die Wahl ohne Wahlbe 


reisfagsabgeordneten werden im Wege der 
allgemeinen, unmittelbaren und geheimen Wah⸗ 
len nach den Grundſätzen der Verhältniswahl 
gewählt. Jeder Wähler hat eine Stimme, 
wahlberechtigt ſind alle im Beſitze der deutſchen 
Reichsangehörigkeit und der bürgerlichen Eh⸗ 


das 20. Lebensjahr vollendet haben, im Kreiſe 
ſeit ſechs Monaten ihren Wohnſitz haben und 
weder entmündigt ſind, noch unter vorläufiger 
Vormundſchaft ſtehen. Wohnſitz im Kreiſe hat 
leder, der in ihm eine Wohnung unter Umſtän⸗ 
den innehat, die auf die Abſicht einer dauernden 
Beibehaltung ſchließen laſſen. 

Bei den erſtmaligen Kreistagswahlen iſt 
gegen die Bildung von Wahlbezirken (Abf. 2) 
die Beſchwerde an das Miniſterium des In⸗ 
nern binnen zwei Wochen zuläſſig. 8 

Das Miniſterium des Innern hat hierauf 
unter dem 12. März d. Ss. die telegraphiſche 
Anweiſung erlaſſen, daß die Verteſlung der 
Kreistagsabgeordneten ſowie die Bildung der 
Wahlbezirke zur neuen Kreistagswahl durch den 
nächſten Kreistag erfolgen ſoll. 

Für die Verteilung der Sitze der ſtädtiſchen 
und ländlichen Abgeordneten iſt der Vevölke⸗ 
rungsſtand zu Grunde zu legen, wie er durch 
die letzte allgemeine Volkszählung feſtgeſtellt 
iſt. Nach der Volkszählung vom 1. 12. 1910 
betrug die ortsanweſende Zivilbevölkerung des 
Landkreiſes Thorn 56637. Gemäß 8 84 der 
Kreisordnung beſteht der Kreistag bei einer 
Einwohnerzahl von 25000 aus 25 Abgeordne⸗ 
ten. Hierzu tritt bis 100 000 Einwohner für 
jede Vollzahl von 5000 ein Abgeordneter; der 
Landkreis Thorn erhält bei 56637 Einwohnern 
noch 6 Abgeordnete, zuſammen alſo 31 Abge⸗ 
ordnete. 

Die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten wird 
nach dem Verhältnis der ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Bevölkerung beſtimmt. Der Wahlver⸗ 
band der Städte umfaßt die einzige Stadige 
meinde des Landkreiſes, Culmſee, mit 10 612 
Seelen ortsanweſender Zivilbevölkerung nach 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 

Die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten be⸗ 
trägt 6. Die übrig bleibenden 25 Abgeordneten 
entfallen auf den Wahlverband der Landge⸗ 
meinden, der den Marktflecken Podgorz, die 
Landgemeinden und die Gutsbezirke umfaßt. 
Die Zivilbevölkerung dieſer Ortſchaften beträgt 
(56 637 — 10612 — 46 025. Mithin entfallen 
auf 1 Abgeordneten 1841 bis 2762 Seelen, auf 
2 Abgeordnete 2762 bis 4603 Seelen, auf 3 Ab⸗ 
geordnete 4604 bis 6444 Seelen, auf 4 Abge⸗ 
ordnete 6445 bis 8285 Seelen, auf 5 Abgeord⸗ 
nete 8286 bis 10 126 Seelen uſw. 

Auf Podgorz mit einer Einwohnerzahl von 
3348 entfallen mithin 2 Abgeordnete. Für die 
Wahl der übrigen auf den Wahlverband der 
Landgemeinden entfallenden Kreistagsabgeord⸗ 
neten find die zugehörigen Landgemeinden und 
Gutsbezirke zu Wahlbezirken nach Maßgabe 
der beſtehenden Beſtimmungen zu vereinigen, 
auf deren jeden mindeſtens 3 Abgeordnete 
entfallen. Für den Landkreis Thorn werden 
den Verhältniſſen entſprechend 5 Wahlbezirke 
zu bilden ſein. 

Der Kreisausſchuß ſchlug vor, der Kreistag 
wolle beſchließen: 1. die Zahl der Kreistagsab⸗ 
geordneten für den Landkreis Thorn wird auf 
31 Abgeordnete feſtgeſtellt. 2. Von dieſer Zahl 
werden dem Wahlverbande der Städte, der nur 
die Stadt Culmſee umfaßt, 6 Abgeordnete 
überwieſen, ſodaß 25 Abgeordnete auf den 
Landgemeinden entfallen. 
3. Für den Flecken Podgorz ſind 2 Abgeordnete 
durch die Gemeindevertretung zu wählen. 4. Die 
Wahlbezirke für die übrigen zum Wahlverbande 
der Landgemeinden gehörigen Ortſchaften und 


werden nach dem beiliegenden Verzeichnis feſt⸗ 
geſtellt. 


21 gegen 8 Stimmen nach kurzer Ausſprache 
angenommen. Schluß der Kreistagsſitzung 
4.30 Uhr. 


Lasdehnen (Kreis Pillkallen). Im Koh- 
lendunſt erſtickt. Nachbarsleute fanden 
die Familie Kromat in der Wohnung, die von 
Kohlendunſt angefüllt war, bewußtlos vor. Va⸗ 
ter und Sohn wurden ins Leben zurückgerufen. 
Frau Kromat iſt geſtorben. 

Inſt e rburg. Die Bataillonskaſſe 
des Inf.⸗Regts. 45 wurde in voriger Woche 
nachts ausgeraubt. 
Fahrſtuhlführer gab im Verhör an, 
Teil des Geldes im Stadtpark vergraben iſt. 
Eine Nachgrabung an Ort und Stelle förderte 
auch den Betrag von 6895,40 Mark zutage. Der 
größte Teil des geſtohlenen Geldes war inzwi⸗ 
ſchen von der Militärpolizei anderen Banditen 
abgenommen. Feſtgenommen. Von 
den ſieben Perſonen, die vor einigen Tagen in 


bürtige Arbeiter Fritz Hardt, der noch in Mili⸗ 
täruniform ſteckte und einen Militärpaß auf 
den Namen Kirn bei ſich führte, am 20. März 
feſtgenommen worden. 


ringe. 


der Gefängniszelle eine t 
cher er die Traillenſtäbe zerſägte und dann durch 


Arte ſtat, Die in dieſem Abſatze behandelten 


renrechte befindlichenMänner u. Frauen, welche 


die Vertellung der Abgeordneten auf diefelben | 


Der Antrag des Kreisausſchuſſes wurde mit 


Ein in Haft genommener 
daß ein 


Tarpupp einem Beſitzer 4000 Mark und viele 
Wertgegenſtände raubten, iſt der aus Köln ge⸗ 


In feinem Beſitz bes, |, 
fanden fich noch 1259,60 Mark geraubtes Geld,, 
eine Brieftaſche, eine Herrenuhr und 4 Trau-⸗ 
Weibsperſonen ſteckten dem H. in der 
Nacht zum 21. 1 ein defektes Fenſter 

tichjäge zu, mit wel⸗ 


das Fenſter flüchtete. Seine Wiederergre fung] un 
iſt noch nicht gelungen. Die Helfershelfer wur⸗ 
den am 21. März ermittelt und ſeſtgenommen. 


eee 


Ann par 3 
a 
59 er 
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Thorner Schöffengericht. 
e n Thorn, 25. März. Se 
Dem Bahnarbeiter Johann W. wurde 
Hehlerei an Militärſtiefeln zur Laſt gelegt. Im 
Oktober v. Is. faßte Zollaufſeher Derwein in 
der Nähe des Bahnhofs Tauer den 12jährigen 
Sohn des W. mit einer Kiſte ab, von her 45 
derjelbe auf Befragen angab, daß er fie zum 
Schachtmeiſter Miſchke in Seyde tragen wolle. 
Es ſollten in der Kiſte Aepfel enthalten ſein. 
Da dem Beamten dieſe Angabe unwahrſchein⸗ 
lich ſchien, öffnete er die Kiſte, wobei 3 Paar 
Militärſtiefel zum Vorſchein kamen. Ueber die 
Herkunft der Stiefel machte W. keinerlei ' 
Angaben und behauptete, von der ganzen Sach“ 
nichts zu wiſſen. Das Schöffengericht verur⸗ 
teilte ihn zu drei Tagen Gefängnis. 7 

In frecher Weiſe hat das Dienſtmädchen 
Wally Lewandowski aus Gollub ſeine 
Dienſtherrſchaft, den Kaufmann Max Paſalla, 
beſtohlen. Am 10. Februar entwendete ſie ein 
Hemd, ein Damen⸗Beinkleid und einen Unter 
rock, welche Sachen fie anzog, ſowie 20 Pfund⸗ 
Rind⸗ und Schweinefleiſch. Nach einer Woche 
ſtahl ſie einen Sammetrock, eine Bluſe und ein 
Paar Damenſchuhe. Alle Sachen hatten zuſam⸗ 
men einen Wert von 355 Mark. Nach der 
Verhaftung der Angeklagten ſtellte ſich heraus, 
daß fie bereits wegen Diebſtahls mit 3 Mona- 
ten Gefängnis vorbeſtraft iſt. Jetzt verhängte: 
das Schöffengericht gegen die Diebin eine vier⸗ 
wöchige Gefängnisſtrafe. N . 

Beim Händler Ignatz Jarocki in den 
Katharinenſtraße wurden bei einer Nachſuchung 
durch Militärperſonen am Abend des 10. No⸗ 
vember v. Is. im Keller gegen zweieinhalb 
Zentner Fleiſch vorgefunden, das in Wannen 
eingeſalzen und unter Holzkloben verſteckt war. 
Es wurde vermutet, daß das Fleiſch von den 
Plünderungen aus dem Schlachthauſe her⸗ 
ſtamme, doch hat ſich dies nicht erweiſen laſſen. 
Jarocki behauptete, das Fleiſch hätten 2 Sol⸗ 
daten in Kartons verpackt an zwei verſchiedenen 
Tagen gebracht und zur Aufbewahrung im 
Keller untergeſtellt. Der Gerichtshof gewann 
die Ueberzeugung, daß er das Fleiſch von dem 
Soldaten gekauft habe. Wegen Ankaufs ohne 
Fleiſchmarken erkannte das Gericht auf 75 Mk. 
Geldſtrafe und auf Einziehung des Fleiſches 
bzw. des Erlöſes für dasſelbe. Die Geldſtrafe 
gelt durch eine 12tägige Unterſuchungshaft für 
abgegolten. 0 

Das Dienſtmädchen Joſepha Sieja, das bei 
Fabrikbeſitzer Oskar Thomas eine Ledertafche 
im Werte von 200 Mark entwendet hat, wurde 
mit einer Woche Gefängnis beſtraft. 

Die Arbeiterin B. aus Simon hat am 22. 
November der Arbeiterfrau Martha Z. aus de⸗ 
ren Wohnung 20 Mark entwendet, das Geld 
aber ſpäter wieder zurückgegeben. Dieſen 
Diebſtahl ſoll ſie durch eine Woche Gefängnis 
büßen. 5 

Auch der jugendliche Kutſcher S. von hier, 
Gerberſtraße 11, war im Dezember beim Fer 
ſtungsfuhrpark beſchäftigt. Als er am 9. De⸗ 
zember für die Lazarette Holz fuhr, entwendete 
er eine Fuhre Kloben und verkaufte ſie an eine 
Frau Golz. Das Schöffengericht verurteilte S. 
für den Diebſtahl zu 2 Tagen Gefängnis. 


Er 
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Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 26. März 1919. r 
Sterbefälle: Gaſtwirt Johann Wit 
kowski 59 J. 6 Mon. Maurermeiſterwitwe 
Aurora Schwartz geb. Steinicke 85 J. 8 Mon. 
Janina Czarnecki 10 Mon. 5 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 28. März 1919. 

Altftädt. evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſions⸗ 
andacht. Herr Pfarrer Jacobi. n 
St Georgenkirche Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Her Pfarrer Heuer. ; 
Evangel. Kirchengemeinde Seglein. Nach m. 3 Uhr: 
Leidengottesdtenſt. Herr Pfarrer Franz. „ 


* * 
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Heueſte Hachrichen 


London, 286. März. (Drahtnachricht). Un⸗ 
terhaus. Die Dienſtpflicht⸗Bill wurde ohne Ver⸗ 
tagungsantrag angenommen. Ein eee dns: i 
Jutraſtkreten der Vorlage auf den 31. 12. 19 
anſtatt auf den 13. 4. 20 feſtzuſetzen, wurde mit 
282 gegen 70 Stimmen verworfen. ee 


Exploſion eines italienischen ; # 
Luftſchiffes. 6 


ſchiff hat während des Krieges große Dien 


gelelſtet. 


N (Drahtnachricht). 
ett bab zit ene Dresden, ern 
a 


— 


cher die 


Baraden-Bertanf, 


Es werden angeboten 1. neue, 


ungebrauchte Normalbaraden, Größe 


30:10 m Grundfläche, zum Preſſe 
von 15000 bis 16000 Mt fei Ver⸗ 


ladeſtatio m im Korps! reich des 17. 


Arıneeiorps. Di. Baracken eignen 
ſich ſehr gut für Maſienquartiere bei 
Nolſtand arbeiten; 

2 gebrauchte Baracken aus den 
Gefangene lagern Tuche, Bütow, 
Eye st, Q äs ow, Zollbrück, Woben⸗ 
In, Cini, Poblotz, Gnziuar und 
Btowın in der pröße von c 200. 
bis 70 qm Grundfläche 
Baracken kommen öffentlich m eiſi⸗ 
bietend zum Verlauf. Die 
kapfster nine werden durch die Kreis- 
blätter und die Tageszeitungen bes 
Janntgem echt; 

3. B ttwäſche ſowie Schränke, 
Tiſche, Schemel, Kochgeſchirre, Feld⸗ 
öfen uw. für Einrichtung dieſer 
Baracken gegen Zahlung des Ab⸗ 
ſchätzungswertes. 

Weitere Auskunft zu 1—3 erteilt 
die Intendantur des 17. Armeekorps 


in Dunzig. 


Von ſeiten des Generalkommandos. 
Der Chef des Generalſtabes. 
v. Stülpnagel, Major. 


Fleiſch⸗ 


5 und Wucitverlanf. 


Für die laufende Woche werden 
auf die ganze Fleiſchka te 00 gr 


Iileiſch mit eingewachfenen Knochen 


oder 80 gr. Il iſch onne Knochen 


und auf die Kinderfietihtarte die 


Hälfte dieſer Menge ausgegeben. 

Außerdem können gegen Abſchnitt 
5 der Lebensmittelkarte für jede 
Perſon 100 gr. Bu- oder Leber- 
wurſt zum Preiſe von 3.— Mark 
für das Pfd. in der Fleiichoertaufs- 
ſtelle entnommen werden, bei wel⸗ 
betreffende Perſon als 
Kunde eingetragen iſt. 

Thorn, den 27. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


Lee 


Auf dem ſtädt Hol platz an der 


Weichſel werden noch: 
Kleinholz d. Rmt. 1. Kl. zu 35 M. 
2 Kl zu 25 M. 
ſowie Rutzholz (Eichen, Kiefern rollen 
und Balkenabſchnitte) abgegeben. 


Der Magiſtrat. 


Hnushaliungs- und 
Gtwerbeſchule für Mädchen 


in Thorn, 
Das Sommerhalbjahr beginnt am 


2. April, vormittags 10 1 
für die Tagesſchülerinnen, 
abends 7 Uhr 
für die Abendſchülerinnen. 
Schulgeld, Schulplan, Notizbuch 
und Bleiſtift ſind mitzubringen. 
L Staemmler, Boriteherin. 
FTF. Pde hhl IL 


Mädsten-Mitolschul | 


(Gerechteſtraße 4). 
Das neue Schuljahr beginnt am 


Donnerstag, den ‚A. April, 


morgens 9 U 

Die Anfängerinnen He Kl. IX) 
nehme ich am 7 April (Montag) 
von 10--12 Uhr in meinem Amts- 
zimmer auf. Vorzulegen find die 
Geburtsurkunde, der Impfſchein und 
von den Eoangeliſchen der Tau'ſchein. 

Fü alle anderen K aſſen findet 
die Aufnahme am 9 April (mitt- 
woch) in der Aula ſtatt; dazu haben 

alle Schülerinnen gleich zeitig pünft- 
lich um 10 Uhr ſich einzuſtellen, 
das letzte Zeugnis und den Ueber⸗ 
weiſungsſchein vorzulegen u Papier 
und Feder mitzubringen. 

In den Klaſſen III, VII und VIII 
find nur einige Wlätze frei; die Auf⸗ 
nahme in dieſe wird daher wahr. 
icheinlic) beſchränkt werden müſſen. 

Thorn, im März 1919, 


Lottig. 
Deffentihe 


Zwanı sveriteigerung 
Konnadend, den 2. 0. Mis. 


nachmittaus 845 
werde ſch in Miynietz Nene 
Gegenſtände: 


1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, ein Beitgeſtel mit 
Matratze, 1 Sofaiſch, vier 
Stühle, 1 Küchenſpind, zwei 
Regulaforen, 1 Sp egel, ein 
großes Heiligenbild, ſowie 
verſchiedene Frauenkleider 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
a I gegen gleich 


ahlung zwangsweiſe ver⸗ 

Itei 2 
erſammlung der Käufer beim 

Gallwirt Nass in Miynietz. 


Tporn, den 27. März 1919. 
Knauf. Gerichts voll zieher. 


Kräftige Jungen 


Tonnen ſich melden Baderſtr. 26. 


Di Je 
r 


F. R. 470 2. 9 KRA (K. St. I d 14715) vom 25. 2. 19 er 
laſſen betreffend 

Uebernahmepreis, Beichlagnahme und teilweiſe 

Freigabe von Schafwolle. 

Durch obige Bekanntmachung tritt die früher elafle 
Bekanntmahung g W. I. 1492.8. 17 KRA vom 20. 9. 7 
außer Kraft. 

Der Wortlaut der Bekanntmachung ift in den Regieronas⸗ 


| Das Reichsdemobilwachungs amt hat die Bekanntmachung 


amts- und in Areisbläitern bekanntgemacht worden und bei 
der Kriegsamtſtelle Abt. Id, Danzig, Kebsmarkt 2/3, em 
| zuſehen. 
Danzig, den 25. März 1919. 
Kriegsamtſtelle. 
ſucht 


Monteure, Flugzeugwarte, Tiſchler, Stellmacher, 
Spleißer, Kraftfahrer, F.-T.⸗ Warte, Pferde⸗ 
pfleger und Leute beliebigen Berufes werden 
eingeſtellt, beſonders ſolche, die bei der 
Fliegeriruppe im Felde waren. 

Mobile Löhnung und Verpflegung. — Freie Bekleidung 
5 Mark Tageszulage. — Familienunterſtützung. 
Skraffe Disziplin im dienſt und freue 

Kameradſchaft. 


Gefordert werden: 


Militärpapiere ſind mitzubringen. 


deulſche Männer, helft die deulſche Provinz 
Veſtpreußen ſchützen! 
Quade, 


Hauptmann und Kommandeur. 


Schul⸗Torniſter, 
Schul⸗Taſchen und Frühſtücks⸗Taſchen 
Schreib⸗Materialien. 

Gustav 1 er. 1 en 6. 


8 


groß und hell, 


Eistelkt stoper engere 


mit Sehe elektriſche rc bo! N 


Pieuss, ser Autlal Gul Fre 


Die Erneuerungsfriſt zur 4. Klaſſe | Itellt zum I Abril 1 f 
l . ı DBerheitatete Kalſcher 
2. April. uerhetrat de A eller 

Kauflose vorrätig! 2 Künenmädmen 


Erdler, 
Preuß Lotterie-Einnehmer, 


Genmeinſchaff innerhalb der Cambestirde 


(Evangeliiationstapelle am Bayerndenkmal, Culmer Vorſtadt,. 


BEE Sonntag, den 30. März, nachmittags 4% Uhr 


Iabresieft des Blauen Kranzes. | 


Abends 7. Uhr Lichtbildervortrag: 


des Vaters Sch 0, Aus der Tiefe in die Höhe”. 


Jedermann herzlich willkommen! Eintritt frei! 
Sonnabend, den 29. März,. abends 7 Uhr: 


Lichtbilder⸗Vortrag für Kinder. 


Odeon⸗Lichtſpiele 
Gerechteſtraße 3. i 


— Fäglich v. 2 bis 10 Uhr geöffnet. 
Von Freitag, den 28. bis Montag, den 31. März: 


Pax Aterna 


Der ewige Frieden 


Hervorragend zeitgem. Drama in 5 Atten Filmlänge 2000 Meter. 
Daroeitellt von erſtklaſſigen Künſtlein und Künſtlerinnen und 
Tauſenden von Mitwirkenden. Geoßer nordischer Kunſtfilm. 


Hauptdarſteller: 
Nei Ein  H . FTriedrick Jacobſen 
Kronprinz Alexis N ee ede e Carlo Wieth 
Wilmar, Kriegsminiſter . 1 Ca l Lunitzen 
Profeſſor Feeiherr von Claudis e Philip Bech 
Bianca, ſeine Töchter . Fanny Peterſen 
Gregor, ſein Sohn rt M Egeskow 


Malchus, Student f Anton de Verdier. 


Leutnant Mucki. 


Liitipel in 3 Akten. Verfaßt von Franz Hofer. 
Hauptdarſteller Lya Ley — Carl Auen — Feriy Lilta — 
Grete Weixler und Franz Hoſer— 

Es wird hö'lichſt gebeten, dieſen Vorſtellungen gleich zu 

Beginn deiſelben beizuwohnen 


W 
nt chte 7. 


— Täglich v. 2 bis 10 Uhr geöffnet. 
Von Sa den 28. bis Montag, 1155 31. . März: 


3 n ‘ - 5 
Ie u Dinar as Dar T bsp ung. 
Ein Zirkus- und Fheroman in 6 Akten von Fern Anden. 

Der lebende Schatten. 
Deteltiv-Drama in 4 Akten. Ja der Hauptrolle Mox Lunda. 
Sonntag, den 30. März von 1½. bis 4 Uhr: 


Große Kinder⸗Vorſtellung. 


Der Kleintierzuchtverein 
eröffnet am TE d. 31. ee für S adt u. Land feine 


und find Anmeldu gen 
BARON on Herrn Kauf 
vn Netz zu richten, 


Lohnbrüterei 
Empfehle i enter 5 irdensware: 


Rofhaa: beſen, Roßhaarhandfeger, Bohnerſchrubber, 
Bo ttınneien, Borſtenhandfeger, Jener ürſten, 
Abſeifbürnen, Gräferbüriten, Seidelhürtten, Riofett- 
bürten, Taſſenbücnen Teeriy: unser, Wauenb irſten, 
Kardä. Id n, Piaſſavaveſen, Muterpinj | Siteich⸗ 
büriten Maureroinſel eic. 
Anferligung u. Reparaturen fämt!. Maſchieenbeſen. 
Rudolf sehrendt, Kiritenfahrifaut Thorn-Mocker, 
Nösnerſtraße 2, gegenüber dem Wollmarkt — Fermuf 402. 


Breiteſtraße 22 J. 


Verreiſt 
bis zum 10. April. Js. 


Sanitätsrat Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


Sonn da baer Een 


(oder junges Mädchen) welcher Luft 
hat, die Zahntechnik zu erlernen, 
kann ſich melden. 


Joh. Koch 
prakt. Dentiſt, Schönſee pr. 


Lehrlinge 


für meine Bildhauerei und Kunft⸗ 
ſteinfabrik werden eingeſtellt. 


A. Irmer 


Gesunde Amme 


für ein 3 Wochen altes Rind ſofort 
4 ſu cht Emil Welembievski, 


geſucht. Gefl. Angebote an 
Stau Samuel, Schönſee Bpr. 


Lane caud. U Heber 


ſtellt ein Dom. Rietzig. 
Tagelohn erhalten: die Männer 
400 und 500 die Frauen 3 50 und 
4.50 Mk. und hohen Allordlohn 
Auskunft erteilt nat onski. 
Vorſchnitter, am Sonnabend b. Herrn 
Hoppe, Ganbef zur Hoffnung 
Abfahrt Dienstag, den 1. April, 
Thorn, M-nfräntifcher Markt 


Dama ones Kalz 


welche das Aufzeichnen von Ins 
ſchriften erlernen will, ſofort in 
dauernde Stellung geſucht, aach als 
Nebenbeſchäftisung tage weiſe. 


A. Semer, 


et Madden 


für alle Arbeiten und 


ältere Fran 


a denen ſucht zum 
VBoik⸗ küche. Thorn. 


ine. 


Buchhandlung, Thon. 


Eingetroffen! 


Vereid. Bücherreo ſor 
7 * 2 2 * 
Maximilian Polzin, | 9 
Coppernicuejtraße 14, Fernruf ad ji N 
übernimmt N Sum ge, a 
ordnen. Elarichung u. Ver et- Doppeln he 


führung von Heinättspünern. 


Hollcherarbeiten 


Fahre patat. u.a. werd. übernommen. 
Anfragen unter Nr. O. 399 an die 
Geſch ftsſtelie dieſer Z itung. 


Leineu⸗Zwirn 
(Auslandsware) und Toilett⸗Stücke 
macht die Haut weich wie Seife 
I Pfd⸗Paket (2,80 Mk. Nachnahme) 
nerſendet zur Probe 

Fus mrgrnm Rehden MWpr, 


Neue elegante 


Damenſchuhe 38 


eee gegen 39 
Bromberaeritrnhe 92, pt. 


Flechtenleiden 


Ipeit gratis. Sanitas-Depot u‘. 


B Aractewski, Eulms tra’ e 94 


Heradeltg 


zur Saat en Selbjtverbraucher bat 
ch abzugeben 


eibilſcher Mühle 


Tnorn. Coppernlcusſtraße 1. 


altes land 


IM ocker, Fritz Neuterſt abe) 


8˙% Morgen groß. 


zu ocr pachten. 
Näheres 


Dauerbeſeitigung en w { en Chauſſee Nr. 49. 


r aus a. d Geſchäftsſte lle d J.. 


en Alavterbenugung. Angeb. unt. 


des Abendaottesdienſtes 64 


A. D. M. ) 


W ae Dane gebeten, 


Uhr 8 | 


aan 23. A 615 
Zum 4. Male! 


‚das Schw arzwaldmädel'. 


Sonnabend, 29. März, 6¼ Uhr: 
Zum 3. Male! Ermäß'gte Preije! 


„Die ſpauiſche Fitege”. 


onntag, 30. März, nachm. 3 Uhr: 
er letzten Mule! Eimäß Preiſe! 


„Das dreimänerihaus.“ 


Abends 6 % Uhr: Zum 5. Male! 


das Swarzwadmä del. 


Halle Rege 


Die Uebungsſtunden des 


Anfängerkurſus 


Ind Montag und Donnerstag 
um 8 / Uhr. Der Vorſtand. 


Sitzung 


Lehtet-Ausſchoſses 


am 


Freitag, 28. März, 
um 4 Uhr, 
im Stadfverordneten-Sigungsjaale. 


Te Lad 
Das Non delt 


findet am 


Sonnabend, den 29 März 


im großen Saale des Arclushofes 
ſtatt. 
Beginn 5½ Ahr. 
Die bereits ergangenen Einladun⸗ 
gen behalten ibre Gultigkeit. 
Der Borſtand. 


sonnadend, den 29. Mätz, 


30 Uhr abends 
Boriomminng drr aftiuen 
santtäis- Interojfiztere 


im Ge ungslazareft 1, Schulſaal. 

Vollzahliges Erſcheinen erſo derlich, 

da Bıfpres ung wichtiger Zivilver⸗ 

ſorgungs angelegenheiten ſtatifindet. 
Der Ei be ufer 


Kaffeebohnen 


von ½ Pfund an kauft zu ſehr 
hohen Rreiſen Bade ftrahe 26 pr. 


Wachs kauft 


rr 


Anker. Drogerie Eliſabethſtr 214. 7 


Eine gu "oh mene 


Schreibmaſchine 


zu aufen gesucht. Angebote 
unter 6. 392 un die B ich. 5. Zi. 


2 Puten 


2 Enten oder 1 Hahn gegen drei 
Fenner Gardinen einzutauſchen oder 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
LE 


397 ad Geſchäftsſtelle d tg. 


Motorrad 


modern, evtl. auch ohne Bereifung 
zu tauten geſucht Angebote unter 


Damp sucht mönl. Anme 


395 a d. Selhäffsitell, d Zig. 


Sido Nuarımıen. 


Freitag: Beginn des Abendgottes- 
dienſtes 6,, Uhr. 
Sonnabend: Beginn des Kir 
otterdienftes 7½ Uhr, 
gottesdienſtes 10 Uhr, Rem Br 
Monden. Beginn des Adend⸗ 
gottesdienſtes 6 Uhr 55 Min. 
Beginn des Morgengottesdienſtes 
an den Wochentagen 6%, Uhr, 


n 


den d. Mts, nahm 5 
mit an jegebenem Srtennungsgel 
am Krieger · ? 


Wen 1 aachen, 


1 


